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Das berufliche Übergangssystem

„Ausbildungsangebote, die unterhalb einer qualifizierten Berufsausbildung liegen
bzw. zu keinem anerkannten Ausbildungsabschluss führen, sondern auf eine
Verbesserung der individuellen Kompetenzen von Jugendlichen zur Aufnahme
einer Ausbildung oder Beschäftigung zielen und zum Teil das Nachholen eines
allgemeinbildenden Schulabschlusses ermöglichen.“ (Bildungsbericht 2006)



Die Maßnahme BvB-Pro/Werkstattjahr
Programmatik und Konzeption der Maßnahme „BvB-Pro/Werkstattjahr“:

BvB-Pro:
o Ein berufsvorbereitendes Angebot für junge Menschen mit komplexem Förderbedarf

o Berufsorientierung

o Unterstützung auf dem Weg in ein betriebliches Ausbildungsverhältnis

o Schulische Angebote

Das Werkstattjahr:
o Berufliche Qualifizierung 

o Die Praxis wird in betrieblichen Praxisphasen erworben

o Ziel: Herstellung der Ausbildungsreife / Sicherstellung des Fachkräftenachwuchses



o Die Maßnahme wird über zwölf Monate in vier Gewerken realisiert:

 Garten- und Landschaftsbau (Unna)

 Hotel/Gastronomie (Unna)

 Holz (Bergkamen)

 Metall (Bergkamen)

o Die Teilnehmenden bilden gemeinsam eine Klasse des Berufskollegs, an dem der Schulunterricht 
stattfindet.

o Unterricht am Berufskolleg (Di.: 8.00-15.10 Uhr, Mi.: 8.00-13.10 Uhr)

o Werkstattpraxis (Mo., Do. und Fr.: 7.30-16.15 Uhr)

Das BvB-Pro/Werkstattjahr im Kreis Unna







Wie viel Prozent der Jugendlichen münden in das berufliche Übergangssystem ein?

a) unter 5 %

b) über 20 %

c) 8 bis 10 %

d) 13 bis 15 %

Frage



Wie viel Prozent der Jugendlichen ohne Hauptschulabschluss landen jährlich im 
beruflichen Übergangssystem?

a) 50 bis 60% 

b) 90 %

c) 70 bis 85%

d) 45 %

Frage

















Beobachtungsbogen

Kriterienraster

Kohorte 1: (Kontrollgruppe)
Diagnose der Schreibkompetenz: 

Interviews / Textbewertung
Erhebung der Schreibanforderungen:

Hospitationen / Aufgabenanalyse

Entwicklung des Förderkonzepts

Kohorte 2: (Experimentalgruppe 1)
Umsetzung des Förderkonzepts
Hospitation / Textbewertung

Kohorte 3: (Experimentalgruppe 2)
Umsetzung des Förderkonzepts
Hospitation / Textbewertung

Evaluation und Verfeinerung des 
Förderkonzepts

Forschungsinstrumente:
• Beobachtungsbogen für Hospitationen
• Interviewleitfäden für Interviews mit Anleiter*innen, 

Sozialpädagog*innen und Lehrkräften
• Kriterienkatalog zur Erhebung der Schreibanforderungen
• Kriterienkatalog zur Textbewertung (Kriterienraster mit 

45 Fragen und Kurzversion mit Ranglisten von A bis D)

Forschungsergebnisse und Produkte:
• Hospitationsberichte
• Interviewtranskripte und Auswertungsberichte
• Aufgabenanalyse und Systematisierung der 

Schreibanforderungen
• Erstellung von Portfolios für die Teilnehmenden der 

ersten Kohorte (insgesamt 237 Schreibprodukte)
• Berichte über die Ergebnisse der Textbewertung 
• Entwicklung eines schreibdidaktischen Förderkonzepts
• Entwicklung von Übungseinheiten zur Förderung der 

Schreibflüssigkeit



A B C D

Sprachrichtigkeit
 Orthografie

 Interpunktion

 Grammatik

Der Text ist (fast) frei von 

Rechtschreib- und 

Interpunktionsfehlern. Die 

Beherrschung der Grammatikregeln 

ist erkennbar. (Der Text ist sehr gut zu 

verstehen)

Der Text weist einige Rechtschreib-

und Interpunktionsfehler, z.T. auch 

Flüchtigkeitsfehler auf. Grundlegende 

Defizite in der Beherrschung der 

Grammatik sind nicht erkennbar. (Der 

Text ist gut zu verstehen)

Der Text weist mehrfach 

Rechtschreib- und 

Interpunktionsfehler auf. Einige 

Defizite in der Beherrschung der 

Grammatik sind erkennbar. (Der Text 

ist eher schlecht zu verstehen)

Nur einzelne Sätze sind frei von 

Rechtschreib- und Satzzeichenfehler. 

Die Grammatikfehler beeinträchtigen 

die Lesbarkeit des Textes. (Der Text 

ist aufgrund mangelnder 

Sprachrichtigkeit schlecht zu 

verstehen)

Sprachangemessenheit
 Wortwahl

 Satzbau

 Stil

Der Wortschatz ist besonders 

vielfältig. Der Satzbau ist durchgängig 

variabel. Der Text lässt besonderes 

Wissen auf der Stilebene erkennen. 

(Wortwahl, Satzbau und Stil sehr 

angemessen)

Der Wortschatz ist größtenteils 

textsorten- und adressatengerecht. 

Der Satzbau ist passend und 

überwiegend variabel. Die gewählte 

Stilebene entspricht der Textsorte. 

(Wortwahl, Satzbau und Stil 

angemessen)

Der Wortschatzumfang ist 

eingeschränkt. Der Satzbau 

gelegentlich monoton. Es ist eine 

Vermischung unterschiedlicher 

Stilebenen zu erkennen. (Wortwahl, 

Satzbau und Stil eher unangemessen)

Der Wortschatzumfang ist begrenzt. 

Die Wortwahl ist häufig unpassend. 

Der Satzbau ist monoton. Die 

gewählte Stilebene ist für die 

Textsorte unpassend. (Wortwahl, 

Satzbau und Stil unangemessen)

Inhalt Der Text ist absolut vollständig. Nichts 

muss hinterfragt werden. (Die 

Aufgabe / kommunikative Absicht des 

Textes vollständig erfüllt)

Erwartete Inhalte werden bearbeitet. 

Kleinere Einzelheiten sind evtl. unklar. 

(Die Aufgabe / kommunikative 

Absicht des Textes größtenteils 

erfüllt)

Einige erwartete Inhalte werden nicht 

bearbeitet. (Die Aufgabe / 

kommunikative Absicht des Textes 

zum Teil erfüllt)

Die Textlänge entspricht nicht der 

Textsorte. Relevante Inhalte werden 

nicht bearbeitet. (Die Aufgabe / 

kommunikative Absicht des Textes 

nicht erfüllt)

Textsorte/Aufbau
 Textsortennormen

 Text-strukturierende Mittel

 Leserperspektive

 Metakommunikation

Die Textteile sind sinnvoll aufeinander 

aufgebaut. Die Leserperspektive und 

die Textsortennormen werden 

durchgängig berücksichtigt. Auf der 

metakommunikativen Ebene werden 

Verständnisprobleme vermieden. (Die 

Textsorte ist sehr gut zu erkennen)

Der Text ist sinnvoll aufgebaut. 

Textsortennormen sind überwiegend 

berücksichtigt. (Die Textsorte ist gut 

zu erkennen)

Die Inhalte werden für die 

Gesamtidee nicht sinnvoll gegliedert. 

Text-strukturierende Mittel werden 

selten verwendet. Die 

Textsortennormen werden wenig 

berücksichtigt. (Die Textsorte ist eher 

schlecht zu erkennen)

Der Text weist auf Unwissen über 

Textsortennormen auf. Keine 

inhaltliche Gliederung für die 

Gesamtidee. (Die Textsorte ist 

schlecht zu erkennen)

Prozess
 Planen/Überarbeiten

 Kreativität

Der Text weist sprachliches sowie 

inhaltliches Wagnis auf und ist in 

besonderer Weise kreativ. (Kreativität 

und Überarbeitungsstrategien sind 

sehr gut zu erkennen)

(Planungs- und Überarbeitungsspuren 

sind gut zu erkennen)

(Planungs- und Überarbeitungsspuren 

sind eher schlecht zu erkennen)

(Planungs- und Überarbeitungsspuren 

sind schlecht zu erkennen)

Niveaustufen

Kriterien











o Scaffolding

o Wortschatzvermittlung

o Prozessorientierung

o Handlungsorientierung

o Szenario-basiertes Schreiben

o Vermittlung von Textsortenwissen

Grundlagen des Förderkonzepts



Übung 1.1
Das Gericht, das wir als nächstes kochen, ist Spaghetti Bolognese. Nutze zur Planung der 
Zubereitung die unten aufgezeichnete Mindmap. Dort kannst Du die Zutaten, die Du zum Kochen 
des Gerichts benötigst, notieren. Notiere alles, was Dir einfällt.

Zutaten



Übung 1.2
Überprüfe anhand des ausgeteilten Rezepts, ob Du alle wichtigen Schritte bedacht hast. Benutze 
hierfür die Checkliste auf der nächsten Seite und hake alle Zutaten, die Du richtig aufgeschrieben 
hattest, ab.

Spaghetti Bolognese

Zubereitung:

1. Die Zwiebel und die Karotte schälen und möglichst fein hacken. Das Hackfleisch in einer großen Pfanne in

Öl gut anbraten. Zwiebeln und Karotten mit in die Pfanne geben und glasig werden lassen. Die

Tomatenkonserven öffnen und zu dem Hackfleisch geben.

2. Mit der Gemüsebrühe, Salz, Pfeffer und den italienischen Kräutern je nach Geschmack abschmecken. Die

Knoblauchzehe fein hacken und mit in die Pfanne geben. Alles gut 45min. köcheln lassen und ab und an

umrühren.

3. Die Spaghetti laut Packungsanweisung „bissfest“ kochen. Spaghetti auf einen Teller anrichten und die

Bolognese-Sauce darüber verteilen.



Übung 1.3
Erstelle nun eine Einkaufsliste, auf welche Du alle benötigten Zutaten schreibst, die nicht mehr in 
der Werkstatt vorrätig sind.



Übung 1.4
Verfasse anhand der Bilder eine Vorgangsbeschreibung, in der Du alle nötigen Vorgänge während 
des Kochens der Spaghetti Bolognese beschreibst. Einen Infokasten zur Vorgangsbeschreibung 
findest Du auf der Seite 7.



Übung 1.4
a) Verwende für die Vorgangsbeschreibung die vorgegebenen Wörter neben den Bildern. Schreibe 
die Sätze zu dem jeweiligen Bild dann auf die Linien.



Übung 1.4
b) Fasse die Sätze zusammen zu einem Text. So erhältst Du Deine gesamte Vorgangsbeschreibung 
für die Spaghetti Bolognese



Vorbereitung der Übung 1.5



Übung 1.5
b) Übe anhand des Beispiels eines Pfannkuchenrezepts, wie man ein Rezept schreibt. Helfen wird 
Dir dabei die grundlegende Struktur eines Rezepts auf Seite 8. 



Übung 1.6
Verfasse nun Dein eigenes Rezept zu dem Gericht Spaghetti Bolognese. Dabei hilft Dir das 
folgende leere Rezept. Dort kannst Du Dein Rezept aufschreiben. 



Übung 1.7
Überprüfe anhand des folgenden Youtube-Videos, ob Dein verfasstes Rezept inhaltlich vollständig 
ist und Du keinen Arbeitsschritt vergessen hast. 




